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FÄLLARBEITEN 
Im Naturschutzgebiet Fischbeker 
Heide wird gerodet Seite 2 

Familienbüro zieht um: Antrag des Abtrünnigen Helmrich scheitert
 
Erhielt Un­
terstützung 
von eins­
tigen politi­
schen Geg­
nern: Ex­
CDU-Rats­
herr Günter 
Helmrich. 
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zum Mehrgenerationenhaus 
ziehen. 

Bereits vor der Abstimmung 
hatte Helmrichs einsamer An­
trag für Wirbel gesorgt. Weil 

NicoBinde 
Buchholz 

Im Streit um den Umzug des 
Huchholzer Familienbüros in 
die Steinstraße 2 gibt es jetzt 
dne Entscheidung. Der Antrag 
vom Ex-CDU-Ratsherr Günter 
Iielmrich, das Familienbüro im 
I{athaus zu belassen, fiel 
durch. In geheimer Abstim­
Illung votierten während der 
jüngsten Ratssitzung 18 Kom­
rnunalpolitiker gegen den An­
trag, 15 dafür. Das Büro, bis­
I,mg noch im Rathaus unterge­
bracht, wird also wie geplant 

sein Ansinnen nicht von der 
CDU-Fraktion gedeckt war, sie 
sich durch den Antrag gar 
übergangen fühlte, flog Helm­
rich aus der Fraktion. Der 
langjährige CDU-PoLitiker be­
gründete seinen Antrag mit 
Einsparpotenzial für die Stadt 
(45000 Euro) und dem Raum­
bedarf des Mehrgenerationen­
hauses Kaleidoskop. 

Während der Ratssitzung 
wurde diese "Personalie Helm­
rich" sowie die inhaltliche Aus­
richtung des Antrags hitZig dis­
kutiert. SPD- Fraktionschef 
Wolfgang Niesler sagte: "Einer 
hat den Mut, den Fehler zu kor­

rigieren, das Familienbüro an 
die Steinstraße 2 zu verlegen ­
und fliegt dafür aus der Frakti­
on. Das zeigt die Angst des Bür­
germeisters, dass seine ,Beton­
gruppe' (die Ratsmehrheit aus 
CDU und FDP, die Red.) bei der 
Abstimmung über sein Presti­
geobjekt Familienbüro brö­
ckeln könnte." Niesler bean­
tragte geheime Abstimmung, 
damit niemand fürchten müs­
se, für seine Entscheidung aus 
der Fraktion zu fliegen. 

Bürgermeister Wilfried Gei­
ger wies den Vorwurf, das Fa­
milienbüro sei sein Prestigeob­
jekt, zurück. Zudem hätte Gün­

ter Helmrich bei der Neujahrs­
ansprache des 
Bürgermeisters, während de­
rer er zum Sparen mahnte. 
nicht richtig zugehört. Denn 
diese Mahnung bezog sich auf 
mögliche finanzielle Einbußen. 
nicht auf die jetzige Situation. 
Demnach sei es ein Trug­
schluss. einen 49-Millionen­
Euro-Haushalt mit 45000 Eu­
ro zu sanieren. 

Gabriele Wenker (Grüne) 
nannte Helmrich ein "Bauern­
opfer" der CDU. weil er es ge­
wagt hatte. eine eigene Mei­
nung zu entwickeln. Ihre Frak­
tion werde dem Antrag zustim­

men. um das Mehrgenera· 
tionenhaus bei seine! 
räumlichen Ausdehnung in de! 
Steinstraße zu unterstützen. 

Siegrid Spieker (CDU). Kalei· 
doskop-Sachverständige, sagtE 
hingegen. sie befürworte der 
Umzug des Familienbüros, er· 
warte Synergieeffekte. Zwal 
hätte sie vormals mehr Raurr. 
für das Mehrgenerationenharu 
in Anspruch nehmen wollen 
wegen der neuen Situation sei 
sie aber bereit, ihre AnsprüchE 
zurückzunehmen. Auch Arnc 
Reglitzky (FDP) sprach sich fÜl 
einen Umzug des Familienbü· 
ros "in exponierte Lage" aus. 


